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digt u n d verletzt worden w ä r e n . W ä r e auch, dass er i n eine Stadt k ä m e , 
oder k o m m e n woll te , so sol len auch die S täd te , sobald sie es erfahren, 
weder demselben, der den Fr ieden gebrochen hat, auch seinem Gesinde 
oder He l f e r i n keiner Weise (heimlich) ke inen K a u f gestatten, be im 
E i d m i t dem sie den Landf r i eden gelobt oder beschworen haben, bis der 
g e s c h ä d i g t e n Stadt ih r Schaden genommen u n d gutgemacht ist. W ä r e 
aber, dass j emand das ü b e r t r ä t e u n d den, der den L a n d f r i d e n gebro­
chen hat, da es i h m nicht bekannt war, nicht mi t H a f t belegen w ü r d e 
oder einen K a u f gestattete, der sol l dem G e s c h ä d i g t e n gebunden sein, 
den Schaden z u ersetzen und wieder gutzumachen, nach A n o r d n u n g 
der Dre i zehn oder der Mehrhe i t unter ihnen. W ä r e auch, dass e in 
fahrender Krieger ü b e r L a n d oder i m L a n d ginge u n d davon jemand, 
der i m Landf r i eden ist, Schaden n ä h m e , den derselbe vor den Dre i zehn 
r ü g t e oder klagte und sie oder die Mehrhe i t v o n ihnen urteil ten, dass 
der Schaden so gross und e m p f i n d l i c h w ä r e , dass m a n i h n gutmachen 
sollte, dass er das verspreche oder zugestehen sollte, i h n gutzumachen, 
den so l l der Land f r i eden dazu zwingen , w ie oben geschrieben steht. Es 
ist auch beredet, festgesetzt u n d angeordnet i m genannten Landf r ieden , 
dass die Herren , die Grafschaf ten u n d die S t äd t e bei a l len Rechten und 
Gewohnhe i ten b le iben sollen, w ie die bisher gewesen s ind nach Recht 
u n d auch w e n n jemand den Landf r i eden i n e inem Punkt b r ä c h e oder 
b e e i n t r ä c h t i g t e , sodass die D r e i z e h n insgesamt oder die Mehrhe i t ur­
teilten, dass der Friede gebrochen sei, dann sol l eine Stadt, u n d v ie lmehr 
ein jeder M a n n , der i m Landf r i eden ist, s ich b e m ü h e n u n d hel fen, soweit 
die Dre izehn eines jeden K r ä f t e u n d Gelegenheit best immen, sich ein­
setzen u n d hel fen . Fal ls auch die Dre izehn , die den Landf r i eden e in­
r ichten sollen, zu rechter Zeit, w e n n m a n sie braucht, aus echter No t 
nicht k o m m e n k ö n n t e n , dann sol len die anderen, die dor th in k o m m e n 
und die m a n erreichen kann , vo l le Gewa l t u n d Mach t haben, w o z u s ich 
al le oder die Mehrhe i t einigen, als ob al le Dre i zehn anwesend w ä r e n . 
W ä r e auch, dass jemand, der i m Landf r i eden ist, beschwert w ä r e , 
ge schäd ig t w ü r d e und das nicht berichtigt und geahndet w ü r d e oder 
fa l ls j emand wegen des Landfr iedens einen Streit oder einen Ans tand 
b e k ä m e , die nicht ausgetragen oder berichtigt w ü r d e n vo r dem Te rmin , 
auf den der Landf r i eden beschworen u n d festgesetzt ist, so so l l der E i d 
und die Ve rp f l i ch tung weiter w ä h r e n bis es ausgemacht und berichtigt 
w i r d , nach A n w e i s u n g der Dre i zehn oder der Mehrhe i t von ihnen . 
Fa l l s auch jemand der zur H i l f e f ü r den Landf r i eden nicht verpf l ichtet 


